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allgemeine

Organ bet fdjtaetjetifcfjett ^Ctwce.
JLX.I. 3al>rflaitg.

^*^^^W^"^

©afel-

Per Sdiwetj. 9ltltt8r?ettfd|rift XLI. Saljrgaiig.

2. Dctober 1875. Nr. 39.

©tfärtn* in toiSdjentftitjen Stummer«. 3)er ?ret8 per ©emelter tft frattlo burd) bte 6djWrt| Jt. 8. 50t
Die Seftedungen roerben bireft an „$enno »rfjmabe, JJerlagsbudjIjanMung tu Hafet" abrefflrt, ber Setrag Wtrb Sei be«

auäroärtiam Slbonnenten buraj SRactjnatjme erboben. gm SluSlanbe nehmen alle Sudjbanblungen Befüllungen an.
Serantroortllctjer SRebaftor: Major »on ©Igger.

3nbnlt: ©le mititärifdjen Settjältnfffe ter Süvfel unb iljrct ©egnet. 8. ©cftuelber, ©et Ätieg bet Stiplc*Sldlanj gegen
bie SReglerung ber SRepubllt SParaguar; (Siograpftie bc« Sßräpbcnten grancläco ©olano Sopej). — ©Ibgcnopenfcftaft: Sunbe«*
ftabt: ©tnennungen. — Sluälanb: Stallen: Dtconnanjen auf bem Sßeloctpeb; Deftctteidj: ltlanen*Slfe nadj bem SWobede

1875. SRuplanb: j ©enetal ©raf SB. ©rabe; ©panien: ©et Äaitiftenfrlcg 1875. (©djlup.)

2>ie militävifttjeu Serbältniffe ber Stürtei unb

x\)xtx ©egner.
Son 3. lt. ©ertbn.

(Sinfciiitttg.
Die arme £>evjegoroina ober bie £erfe! — nadj

tnrfifdjent Spradjgebraudj — ftebt roieber in 2Baf*

fen gegen iljre 33ebrücfev. ©ie im $ai)xe 1862

lobertt bie glammen bes Slufftanbes Ijetl auf, unb
roie bamals, roo SDcontenegro fidj im offenen Äriege
mit ber Pforte befanb, roo bas SBombavbement oon
SBelgvab in einer 3tadjt 3ü,000 bewaffnete "iDiänner

nadj ber §auptftabt «Serbiens bradjte, roerben roir
oieüeidjt balb bie genannten Staaten bte SBaffen

ergreifen feljen, um in SBosSnicn uub ber §evjego=
roina nodj bei Reiten ietie Elemente ju retten,
roeldje jugleidj ibre ©yiftenjbebingung bilben. Sollte
bei einem unglücflidjen 2Ut§gange bes fievjegoroini*
fdjen Slufftanbes bas djvifttid)=fevbifdje ©lement in
SBosnien unb ber §erjegoroina nadj uub nadj unter*
getjen, fo roirb audj oon einer ^ufunft Serbiens
geroifj nidjt mefjr bie Diebe fein fönnen. Das SBolf

in Serbien ift fid) biefer ©efaljr ooüfommen be*

roufjt unb bvättgt baljer mit allen Mitteln jum
Äriege, unb ber güvfi roivb bem aSolfsroilten nidjt
roiserftetjen bürfen unb fönnen. 2öotjl aber mödjte
bie europäifdje Diplomatie bei bem ©rnft bev Sage
ein gvofjes SBovt mitfpvedjen, unb roirb biefe bie

Sftufje Serbiens befeljleu, fo bürfte nidjt leidjt roeber

ber güvft mit feinem SJtiniftevium, nodj bie

Sfuptfdjina entgegenfjanbeln.
Da abev bie orieutalifdje grage täglidj an ©vttft

gcroinnt, nnb bie 3'iiteveffen bev euvopäifajen ©rofj*
madjte babet in Ijofjem ©rabe engagirt finb, fo ift
bie Slufmerffamfeit bev Diplomatie aüen Vorgängen
im fevnen Often unausgejefct jugeroanbt SSon einem

Slugenbticf jum anberen fönnen bie ooüenbeten

Sfcljatfadjen ben Rauben ber Diplomaten entfdjlü*
pfett, unb bie golgen füv ©uropa finb bann un=

bevedjenbav.

Die geogvapfjifdje Sage ber Stüvfei madjt biefes
9teidj ju einem ©entvum ber euvopäifdjen gjolitif.
SBenn man jugefteben mufj, bafj für ben Singen*
blief bas europäifdje ©leidjgeroidjt fidj auf bie 93e=

jiebungett IRufjtanbs ju Deutfdjlanb grünbet, fo
roirb man roeiter einfeljen, bafj biefe 23ejieljungen
jroei ©ejidjtSpunfte tjaben, in fofevn matt einevfeits
ben Cvieut unb anbeverfeits ben SBeften in 33e*

tvaajt jietjt.
Dev evfte ©efidjtspunft ift gegen Deftcrveidj, bev

jroeite gegen granfreidj gevidjtet. ©s ift alfo flar,
bafj bie Cpevationen ber allgemeinen euvopäifajen
Diplomatie oon 4 Scannern, ben güvften ©ovtfdja*
foff unb Söismavcf, beut ^avfdjall Wac Wab.on
unb bem ©vafen Stnbvaffn, geleitet roevben, unb
bafj bie i^ufuuft ©uvopa's junädjft in iljren §än=
ben liegt unb oon ben ©elegenHeiten abrjängt, bie

fidj benfelben bavbieten roevben, um iljve biploma=
tifdjen gäfjigfeiten ju evroeifen.

Dftnfjlanb unb Deutfdjlanb fudjen fidj gegenfeitig

ju balanciren. Dev feine gürft ©ovtfdjafoff untev=
nimmt es, bie fatfjolifdje Seoölferung unb anbere

feparattftifdje SSevbinbungen Deutfdjlanbä gegen bie

©vobevungspolitif bes beutfdjen 9ceidjsfanjlevs auf*
jttftadjelu unb fudjt gtanfteidj oou Oeftevveidj=

Ungarn ju trennen, um ftets an ber Spitze bex

SBeroegung ju bleiben. Dafj bei foldjen ?[Ranöoevn

feine Intimität mit Deutfdjlanb ftattfinben fann,
liegt auf bev §anb, unb Derjenige, roelcber oor
jluvjem ben in ^ntevlafen roeilenben ruffifdjen
Dteidjsfanjler in feinen pevfönlicfjen SSejieljuugen ju
bem bafelbft rooljneiiben beutfajen ©efanbten beob=

actjtet Hat, roivb es beftätigen.
©benfo abex, roie SRufjlanb es unternimmt, Deutfdj=

lanb im S1™^" aSetlegentjeiten ju bereiten unb
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Die militärischen Verhältnisse der Türkei und

ihrer Gegner.
Von I. v. Scriba.

Einleitung.
Die arme Herzegowina oder die Hersek — nach

türkischem Sprachgebrauch — steht wieder in Waffen

gegen ihre Bedrücker. Wie im Jahre 1«62

lodern die Flammen des Aufstandes hell auf, nnd
wie damals, wo Montenegro sich im offenen Kriege
mit der Pforte befand, wo das Bombardement von
Belgrad in einer Nacht 3(1,000 bewaffnete Männer
nach der Hauptstadt Serbiens brachte, werden wir
vieUeicht bald die genannten Staaten die Waffen
ergreifen sehen, um in Bosnien uud der Herzegowina

noch bei Zeiten jene Elemente zu retten,
welche zugleich ihre Existenzbedingung bilden. Sollte
bei einem unglücklichen Ausgange des herzegowini-
schen Aufstandes das christlich-serbische Element in
Bosnien und der Herzegowina nach und nach

untergehen, so wird auch von einer Zukunft Serbiens
gewifz nicht mehr die Rede fein können. Das Volk
in Serbien ist sich dieser Gefahr vollkommen
bewußt und drängt daher mit allen Mitteln zum
Kriege, und der Fürst wird dem Volkswillen nicht
widerstehen dürfen und können. Wohl aber möchte
die europäische Diplomatie bei dem Ernst der Lage
ein großes Wort mitsprechen, und wird diese die

Ruhe Serbiens befehlen, so dürfte nicht leicht weder
der Fürst mit seinem Ministerium, noch die

Skuptschina entgegenhandeln.
Da aber die orientalische Frage täglich an Ernst

gewinnt, und die Interessen der europäischen
Großmächte dabei in hohem Grade engagirt sind, so ist
die Aufmerksamkeit der Diplomatie allen Vorgängen
im fernen Osten unausgesetzt zugewandt. Von einem

Augenblick zum anderen können die vollendeten

Thatsachen den Händen der Diplomaten entschlüpfen,

und die Folgen für Europa sind dann
unberechenbar.

Die geographische Lage der Türkei macht dieses

Neich zu einem Centrum der europäischen Politik,
Wenn man zugestehen muß, daß für den Augenblick

das europäische Gleichgewicht sich auf die

Beziehungen Rußlands zu Deutschland gründet, so

wird man weiter einsehen, daß diese Beziehungen
zwei Gesichtspunkte haben, in sofern mau einerseits
den Orient und andererseits den Westen in
Betracht zieht.

Der erste Gesichtspunkt ist gegen Oesterreich, der
zweite gcgen Frankreich gerichtet. Es ist also klar,
daß die Operationen der allgemeinen europäischen
Diplomatie von 4 Männern, den Fürsten Gortschakoff

und Bismarck, dem Marschall Mac Mahon
und dem Grafen Andrassi), geleitet werden, und
daß die Zukunft Europa's zunächst in ihren Händen

liegt und von den Gelegenheiten abhängt, die
sich denselben darbieten werden, um ihre diplomatischen

Fähigkeiten zu erweisen.
Rußland und Deutschland suchen sich gegenseitig

zu balanciren. Der feine Fürst Gortschakoff
unternimmt es, die katholische Bevölkerung und andere

separatistische Verbindungen Deutschlands gegen die

Eroberungspolitik des deutschen Reichskanzlers
aufzustacheln und fucht Frankreich von Oesterreich-

Ungarn zu trennen, um stets an der Spitze der

Bewegung zu bleiben. Daß bei solchen Manövern
keine Intimität mit Deutschland stattfindeil kann,
liegt auf dcr Hand, und Derjenige, welcher vor
Kurzem den in Jnterlaken weilenden russischen

Reichskanzler in seinen persönlichen Beziehungen zu
dem daselbst wohnenden deutschen Gesandten
beobachtet hat, wird es bestätigen.

Ebenso aber, wie Nußland es unternimmt, Deutschland

im Innern Verlegenheiten zu bereiten und
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